
Am 15. September 2020 kam es in Washington D.C. 
zu einem Paukenschlag: In einer feierlichen Zeremo-
nie unterzeichneten US-Präsident Donald Trump, 
Premierminister Benjamin Netanjahu, Außenminis-
ter Abdullah bin Zayed Al-Nahyan (Vereinigte Ara-
bische Emirate) und Außenminister Abdullatif bin 
Rashid Al-Zayani (Bahrain) die Abraham Accords 
Declaration. Im Rahmen des Prozesses der Abra-
ham-Abkommen schlossen mit den VAE (13. August 
2020), Bahrain (11. September 2020), Marokko (10. 
Dezember 2020) und Sudan (7. Januar 2021) vier 
arabische Staaten Normalisierungsabkommen mit 
Israel. 

Die Normalisierung der Beziehungen ist ein Produkt 
mehrerer Entwicklungen. In den Vereinigten Arabi-
schen Emiraten ist die Annäherung an Israel einer-
seits Teil eines innenpolitischen Reformkurses. Dazu 
sind die wirtschaftlichen Vorteile einer Normalisie-
rung der Beziehungen unübersehbar. Eine herausge-
hobene Rolle spielte auch die starke Wahrnehmung 
einer iranischen Bedrohung sowohl durch Israel als 
auch durch seine neuen Partner. Ein Schockmoment 
für die Region war der erfolgreiche Raketenangriff 
auf Ölförderanlagen im Osten Saudi-Arabiens im 
September 2019 durch die vom Iran unterstützten 
Huthi-Rebellen.1 

In Deutschland und Europa stießen die Abraham-
Abkommen zuerst sowohl auf Zustimmung als auch 
Skepsis, unter anderem aufgrund der Rolle der 

Trump-Administration in der Anbahnung der Ab-
kommen. Deutschland spielte dabei – abgesehen 
von dem gemeinsamen Besuch israelischer und emi-
ratischer Vertreter des Denkmals für die ermordeten 
Juden Europas in Berlin am 06. Oktober 2020 mit 
Bundesaußenminister Heiko Maas – eine unterge-
ordnete Rolle.

Die Abraham-Abkommen sind vor allem als Prozess 
zu verstehen, der gestaltet werden will. Sie ermög-
lichen politische Neuerungen, anstatt diese bereits 
darzustellen. Je nachdem, wer die Initiative in die-
sem Prozess ergreift, kann die Politik des Nahen Os-
tens gestalten. Auf amerikanischer Seite wird diese 
Idee von beiden Seiten des politischen Lagers gelebt. 

Während die Unterzeichnung der bisherigen Ab-
kommen unter der Amtszeit von US-Präsident Trump 
geschah, nahm sich auch US-Präsident Biden dem 
Prozess an und verfolgt beispielsweise die Unter-
zeichnung eines Normalisierungsabkommens zwi-
schen Saudi-Arabien und Israel als zentrales nah-
ostpolitisches Ziel.2 John Kerry, US-Sondergesandter 
für Klimafragen, spielte eine Schlüsselrolle in der 
Aushandlung des Green Blue Deals zwischen Israel, 
Jordanien und den VAE (siehe unten). Auch ist die 
Vorgeschichte der Abraham-Abkommen länger als 
gemeinhin angenommen. Sie geht nicht allein auf 
die Amtszeit Trumps zurück: Bereits seit 1994 gab 
es erste Kontakte zwischen israelischen und emirati-
schen Diplomaten.3  
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Europas bisherige Rolle als Beobachter des Abraham-
Prozesses ist nicht in Stein gemeißelt. In der Tat eröff-
net er auch für Europa umfangreiche Möglichkeiten in 
der Nahostpolitik und bietet die Chance, eine außen-
politische Neuausrichtung im Rahmen der Zeitenwen-
de auch in diesem Bereich praktisch umzusetzen. 

Zweieinhalb Jahre später: Der aktuelle Stand  
des Normalisierungsprozesses 

Zweieinhalb Jahre nach der Unterzeichnung der Ab-
raham-Abkommen können sich die Errungenschaf-
ten des Normalisierungsprozesses sehen lassen. Am 
29. Juni 2021 reiste der damalige israelische Außen-
minister Yair Lapid für die Eröffnung der israelischen 
Botschaft in die VAE. Im August 2021 unterzeichneten 
Lapid und sein marokkanischer Amtskollege Nasser 
Bourita weitgehende Abkommen in den Bereichen 
Kultur, Sport und Jugend während eines Besuches 
Lapids, bei dem auch die neue israelische Vertretung 
in Rabat eingeweiht wurde.4  Marokko betrachtet die 
Entwicklung dabei als eine Revitalisierung der über 
mehrere Jahre ausgesetzten diplomatischen Bezie-
hungen mit Israel. 

Auch in die bilateralen Beziehungen zwischen Israel 

und Sudan kam jüngst Bewegung. Bei einem Besuch 
des israelischen Außenministers Eli Cohen in Khar-
toum am 03. Februar 2023 wurde das bilaterale 
Normalisierungsabkommen finalisiert. Mit einer offi-
ziellen Unterzeichnungszeremonie möchte man von 
israelischer Seite jedoch warten, bis die militärische 
Regierung Sudans ihre Macht wie angekündigt an 
eine zivile Regierung übergeben hat.5 Schon am 07. 
Januar 2021 hatte der Sudan eine Abraham Accords 
Declaration unterzeichnet. Diese war jedoch sehr 
viel weniger weitgehend als die restlichen Vereinba-
rungen. Auch wurde sie ohne israelische Beteiligung 
lediglich von sudanesischer und amerikanischer Seite 
unterzeichnet.6 

Jüngst wurde über eine mögliche Normalisierung 
der Beziehungen Israels mit Indonesien, Niger und 
Mauretanien berichtet.7 So soll Außenminister Cohen 
seine deutsche Amtskollegin Annalena Baerbock um 
Unterstützung insbesondere bei den Bemühungen 
gegenüber Mauretanien und Niger gebeten haben.8 

Der Klimawandel im Kontext der Abraham-Abkom-
men: Eine Chance für den Frieden?

Besonders auf einem Feld sind die Ergebnisse des Ab-
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raham-Prozesses bemerkenswert: Der Klimapolitik. 
Dieses Politikfeld ist für gemeinsame Projekte prädes-
tiniert. Der Nahe Osten leidet im Vergleich mit anderen 
Regionen überproportional unter steigenden Tempe-
raturen. Ein weiterer Anstieg der Durchschnittstem-
peratur um 4-5 Grad erscheint realistisch.9  Durch ver-
ringerte Niederschlagsmengen droht für eine bereits 
jetzt sehr trockene Region zudem eine fundamentale 
Wasserkrise. Es gibt jedoch Entwicklungen, die Hoff-
nung stiften: Bereits heute bringen die gemeinsamen 
Herausforderungen neue und alte Partner zusammen. 
Ein prominentes Beispiel für die positiven Entwicklun-
gen im Rahmen des Abraham-Prozesses ist der im No-
vember 2022 zwischen den VAE, Jordanien und Israel 
geschlossene Green Blue Deal. Das Abkommen sieht 
die Lieferung von durch Meerwasser-Entsalzung ge-
wonnenem Trinkwasser von Israel an Jordanien vor. 
Im Austausch liefert Jordanien Solarstrom an Israel. 
Die VAE sind an dem Abkommen durch Investitionen 
im jordanischen Solarsektor beteiligt.

Die maßgeblich an der Projektkonzeption beteiligte 
Organisation EcoPeace prägte für dieses Abkommen 
das Bild von der „Montanunion für den Nahen Os-
ten“. Die Idee sei hier, die beteiligten Staaten nach 
dem Vorbild der Europäischen Integration durch Wirt-

schaftsbande friedenstiftend zu verknüpfen.10 

Die für 2026 geplante Verbindung des israelischen 
Stromnetzes mit der EU wird in diesem Bereich auch 
Stromexporte aus dem Nahen Osten nach Europa er-
möglichen. Diese können zukünftig auch in Projekten 
im Rahmen der Abraham-Abkommen generiert wer-
den. Auch würde Zusammenarbeit im Wasserstoffbe-
reich durch eine wasserstofffähige EastMed-Pipeline 
denkbar. Solche Möglichkeiten werden momentan 
im Rahmen der März 2022 vereinbarten Deutsch-Is-
raelische Energiepartnerschaft eruiert.12 Bereits seit 
Juni 2022 arbeiten Israel und Ägypten eng mit der 
Europäischen Union zusammen. Israelisches Gas wird 
seitdem über ägyptische LNG-Terminals in die EU ex-
portiert.13 

Zwischen Israel und Marokko ist die Zusammen-
arbeit im Bereich der Erneuerbaren Energien noch 
weiter fortgeschritten. Im September 2022 schlos-

sen die zwei Staaten ein 
umfangreiches Energie-
abkommen, welches die 
Zusammenarbeit in den 
Bereichen Batterien, Recy-
cling, Solarenenergie und 
Wasserstoff vorsieht.14  
Dazu unterzeichneten das 
israelische Unternehmen 
H2Pro und die marokkani-
sche Firma Gaia Energy am 
Rande der COP-27-Kon-
ferenz im November 2022 
ein Memorandum of Un-
derstanding. 

Sie wollen künftig in der 
Herstellung von Grünem 
Wasserstoff zusammen-
arbeiten, welcher nach 
Spanien exportiert werden 
soll. Durch die spanisch-
französische Pipeline Bar-
Mar, welche ab 2026 das 

bislang vom Rest Europas abgeschnittene Energie-
system der iberischen Halbinsel in das europäische 
Netz integrieren soll, könnte in wenigen Jahren Was-
serstoff auch nach Nordeuropa fließen, der auf den 
Abrahams-Friedensprozesses zurückgeht.
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Prognose des Temperaturanstiegs im Nahen Osten 2050 (obere zwei Kästen) und 2100 (untere zwei Kästen) basierend auf den 
alternativen Szenarien „geringe Treibhausgasemissionen“ (linke Kästen) und „Business as Usual“ (rechte Kästen).11 



Israel und der arabische Raum: Chancen für wirt-
schaftliche Integration

Bei der wirtschaftlichen Binnenintegration des Nahen 
Ostens besteht zwar Nachholbedarf, sie bietet aller-
dings auch große Chancen. Eines fällt im Vergleich zwi-
schen Europa und dem Nahen Osten auf: Der prozen-
tuale Anteil des Handels mit der eigenen Region liegt 
bei Staaten des Nahen Ostens deutlich niedriger als bei 
europäischen Staaten, deren Handelsbeziehungen von 
fast 75 Jahren europäischer Integration geprägt sind.
Bereits in den 1990er Jahren versuchten die USA,  

Anreize zur Handelsintegration als politisches Inst-
rument im Nahen Osten einzusetzen. Mit dem 1996 
vom US-Kongress verabschiedeten Qualifying Indust-
rial Zone Protocol führten die USA Zoll- und Einfuhr-
quotenfreiheit für Produkte aus Ägypten, Jordanien 
und den Palästinensischen Gebieten ein, wenn die-
se 11,7% an israelischem Input beinhalten.15 Dieser 
Ansatz bietet sich auch für die europäische Seite im 
Rahmen des Abraham-Prozesses an. Die bestehenden 
Verträge könnten so wirtschaftlich verankert sowie 
Anreize für den Abschluss neuer Abkommen gesetzt 
werden. 
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Zusammensetzung der Exporte aus dem Mittleren Osten und Nordafrika (MENA-Raum) nach Zielregionen, 2016
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Weiterhin ist offen, inwiefern die Abraham-Abkom-
men für Fortschritte im Friedensprozess mit der pa-
lästinensischen Seite genutzt werden können. Von 
arabischer Seite stellen die Abraham-Abkommen eine 
Abkehr von der bisherigen Position dar, die Normali-
sierung der Beziehungen von einer Lösung des Kon-
flikts abhängig zu machen. Dies geschah auch vor 
dem Hintergrund der Tatsache, dass Fortschritte im 
Friedensprozess momentan unrealistisch erscheinen 
und dass kurz- bis mittelfristig realisierbare Schritte in 
erster Linie im wirtschaftlichen Raum zu suchen sind. 
Dieser pragmatische Ansatz zielt darauf ab, der israeli-
schen Seite gesteigerte Sicherheit und der palästinen-
sischen weitergehende wirtschaftliche Entwicklung zu 
ermöglichen.

Die Abraham-Abkommen sind daher nicht in erster 
Linie als Prozess der wirtschaftlichen Integration zwi-
schen den prosperierenden Staaten VAE, Bahrain und 
Israel zu sehen: Der Prozess bietet das Potenzial, die 
Region unter Einbeziehung verschiedener Partner 
wirtschaftlich und politisch zu stabilisieren. Der russi-
sche Angriff auf die Ukraine hat den Nahen Osten vor 
enorme Herausforderungen gestellt, welche sich nicht 
zuletzt in steigenden Lebensmittelpreisen und Strom-
engpässen äußern. Israels ausgeprägte Expertise in den 
Bereichen AgriTech und ClimateTech – von dürreresis-
tenten Getreidesorten bis zur Meerwasserentsalzung 
– und Zusammenarbeit im Energiebereich bergen das 
Potenzial, den Nahen Osten langfristig für die Heraus-
forderungen des 21. Jahrhunderts zu rüsten. 

Russland und China im Nahen Osten: Die Abraham-
Abkommen als Gegenstück zum Hegemonialstre-
ben undemokratischer Kräfte

Der Nahe Osten war nie frei von äußerer politischer 
Einflussnahme. Die Vereinigten Staaten haben ins-
besondere nach dem Ende des Kalten Krieges eine 
entscheidende Rolle gespielt. Seit 2015 konnte sich 
Russland zunehmend erfolgreich als Macht im Nahen 
Osten positionieren. Durch seine Intervention im syri-
schen Bürgerkrieg ab September 2015 gewann Russ-
land auch gegenüber Israel an Einfluss. Das Vorgehen 
gegen iranische Kräfte in Syrien ist für Israel auf-
grund der dort aktiven russischen Luftabwehr nur im  
Übereinkommen mit Moskau möglich.

Die so erlangte Macht lässt sich Russland durch Zu-
geständnisse teuer bezahlen. Angesichts des Krieges 
in der Ukraine stellt sich jedoch die Frage, inwiefern 
Russland sein Engagement im Nahen Osten mittelfris-
tig aufrechterhalten kann. Einerseits bietet dies eine 
Gelegenheit für demokratische Kräfte, stärker die In-
itiative in der Region zu übernehmen. Andererseits 
birgt es Konfliktstoff, wie die Eskalation des Nagorno-
Karabach-Konflikts zwischen Aserbaidschan und Ar-
menien Mitte September 2022 zeigt. Unter dem Ein-
druck der russischen Niederlage in der Oblast Charkiw 
brach der durch russische Intervention beendete Kon-
flikt erneut auf. Ein Abnehmen russischen Einflusses 
kann sowohl eine Chance für demokratische Staaten 
als auch eine Gelegenheit für China und den Iran sein, 
ihre Machtstellungen auszubauen.

Die Aufmerksamkeit der Vereinigten Staaten richtet sich 
seit einigen Jahren verstärkt auf den indopazifischen 
Raum und damit weniger auf den Nahen Osten. Der-
weil wächst der chinesische Einfluss im Nahen Osten. 
Mit dem 25-jährigen Kooperationsprogramm schlos-
sen China und der Iran im März 2021 eine langfristig 
angelegte Partnerschaft. Durch seine militärischen 
Komponenten bietet das Kooperationsprogramm Chi-
na die Chance, seinen regionalen Einfluss auszubauen. 
Die wirtschaftliche Rolle im Iran ist bereits groß, sodass 
China von einem Neuabschluss des Atomabkommens 
auch wirtschaftlich profitieren würde.16  Mit der erfolg-
reichen Vermittlung des Normalisierungsabkommens 
zwischen dem Iran und Saudi-Arabien im März 2023 
machte die Volksrepublik darüber hinaus einen Gestal-
tungsanspruch in der Region deutlich.17 

Dem Prozess der Abraham-Abkommen kommt vor 
diesem Hintergrund eine neue Rolle zu: Es geht in die-
ser Konstellation auch um die Frage, ob Vermittlerrol-
len in der Region zukünftig weiterhin von demokrati-
schen Kräften übernommen werden. Die durch China 
vermittelte Normalisierung der saudi-iranischen Be-
ziehungen ist somit auch ein Gegenstück zu den Abra-
ham-Abkommen.
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Der Nahe Osten steht – wie die 
gesamte Welt – angesichts der ak-
tuellen sozialen und wirtschaftli-
chen Entwicklungen vor enormen 
politischen Herausforderungen. 
Die Abraham-Abkommen bieten 
Europa eine Möglichkeit, die Ini-
tiative zu ergreifen, um Stabilität 
und Wohlstand in der Region – 
auch im eigenen Interesse – aus-
zubauen.

Auch in Europa stellen die geo-
politischen Veränderungen im 
Rahmen der Zeitenwende eine 
neue Herausforderung dar. Ost-
europa spielt in diesem Kontext 
eine zentrale Rolle für die Euro-
päische Sicherheit. Jedoch hat 
der russische Einmarsch in die 
Ukraine auch die Relevanz des 
Nahen Ostens verstärkt. Nicht nur 
bietet der Abraham-Prozess die 

Möglichkeit, durch neue Formen 
der Zusammenarbeit die Heraus-
forderungen der europäischen 
Energiekrise anzugehen. Auch ist 
Europa auf die Zusammenarbeit 
mit arabischen Staaten angewie-
sen, um die Verfügbarkeit von 
Öl und Gas auf dem Weltmarkt 
sicherzustellen. Nicht zuletzt 
bieten die Abraham-Abkommen 
auch die Möglichkeit, der sich 
ausweitenden russisch-iranischen 
Zusammenarbeit zu begegnen, 
die auch in der Ukraine immer of-
fener zutage tritt. 

Um die Abraham-Abkommen für 
regionale und überregionale Zu-
sammenarbeit zu nutzen, muss 
Europa eine aktive Rolle überneh-
men. Angesichts der in den indo-
pazifischen Raum verschobenen 
Aufmerksamkeit Amerikas sollte 

Europa dem Nahen Osten ohne-
hin eine größere außenpolitische 
Priorität einräumen. Nur so kann 
verhindert werden, dass die Ent-
wicklung der Region von autoritä-
ren Staaten dominiert wird.

Für Europa steht im Nahen Osten 
viel auf dem Spiel. Die Auswirkun-
gen des Klimawandels drohen zur 
sozio-ökonomischen Instabilität 
beizutragen: Die Rolle der Dürre 
der späten 2000er Jahre als Fak-
tor des Ausbruchs des Syrischen 
Bürgerkrieges und damit auch 
der Flüchtlingskrise in Europa 
zeigt, um wieviel es geht. Ein Zu-
sammenführen des ClimateTech-
Leaders Israel mit der restlichen 
Region kann hier einen entschei-
denden Beitrag leisten.
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Saudi-Arabien: Der nächste Kandidat für die Abra-
ham-Abkommen?

Für die israelische Regierung stellt die Normalisierung 
der Beziehungen mit Saudi-Arabien eine außenpoliti-
sche Priorität dar. Im November 2020 (und damit in der 
Hochphase der Vermittlung der Abraham-Abkommen) 
sorgte ein geheimer Besuch Benjamin Netanjahus in 
Saudi-Arabien für Aufsehen.18 Kronprinz Mohammed 
Bin-Salman wird – im Gegensatz zu seinem Vater – 
nachgesagt, in der Frage der Beziehungen mit Israel 
pragmatisch zu denken. Auch wäre die Normalisierung 
der Beziehungen zwischen Bahrain und Israel aufgrund 
des großen Einflusses Saudi-Arabiens in Manama ohne 
saudische Zustimmung kaum möglich gewesen.

Nichtsdestotrotz scheint das Königreich gewillt, die-
sen Schritt nur im Gegenzug für erhebliche Zugeständ-
nisse zu gehen. Im Austausch für eine Normalisierung 
der Beziehungen verlangte Saudi-Arabien von den 
Vereinigten Staaten neben Sicherheitsgarantien auch 
Hilfe bei dem Aufbau eines zivilen Atomprogramms.19 
 
Saudi-Arabien ist aus vielerlei Hinsicht ein besonders 
relevanter Partner. Nicht nur spielt das Land kulturell 
eine wichtige Rolle für die gesamte arabische Region. 
Auch geographisch nimmt es eine besondere Rolle 
ein: Als Brückenland bietet es neue Möglichkeiten für 
die wirtschaftliche Integration. Der Bau von Bahntras-
sen vom Mittelmeer bis an den Persischen Golf wäre 
so beispielsweise denkbar. 
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